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1. nes nicht der Ausſtände, welche in der erſten Hälfte dieſes 
r 01 blos in den Kohlenbergwerken, ſondern in zahl⸗ 
N und Zweigen des Erwerbslebens in Deutſchland 
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11 en ender Erfüllung der Forderungen der Arbeiter 
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den w Er die Organiſation der Arbeiter in England hin⸗ 
ah den 5 2 Es iſt dabei behauptet worden, daß in der 
1 10 alice der Freiwilligkeit und Selbſthilfe erwachſenen 
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be Verben, Malwohlitandes gegeben ſei. Die übliche triumphi⸗ 
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ee li: Ar Staatswegen fehlte denn auch nicht. Betrachtungen 
ewe urden insbeſondere auch gegenüber den mannig⸗ 


105 * des zungen wieder laut, welche auf ein erweitertes Ein- 
u Reit Annes behufs Verhütung von Streiks hinzielen. 
ine und jene Stimmen plötzlich verſtummt. Der Aus⸗ 


en | leſenſtreiks in London, welcher von den Dock— 
gehend auf immer weitere Kreiſe der Arbeiter⸗ 

er Millionenſtadt ſich ausdehnt und Handel und 
entralpunktes der britiſchen Nationalwirthſchaft 
erbunden hat, theils noch mehr zu unterbinden 


5 Au in d 
1 A der (nage geweſen, die Begleichung der Streitpunkte im 
MT A w der 1 erbeizuführen, vielmehr iſt ein Lohnkampf ent⸗ 

18 In Erſchei chwere und Umfang in nichts hinter den konti⸗ 
der A einungen dieſer Art zurück bleibt, ſondern an der 
5 * welche durch die erwähnte, auf dem Boden 
heit 15 erwachſene Organiſation gegen den Sozialis⸗ 
1 unter ollten, ſteht auch ein ausgeſprochener Sozialiſt 
ese, und ſouveräner Lenker der Bewegung. Ueber⸗ 

cite ae die Nachrichten über die vor dem Ausbruch 

n dache en anden geweſenen Arbeitsverhältniſſe zutreffen, 
0 iu, Mey Ausſtandes in der Schutzloſigkeit der Arbeiter 
A m u lie en unter dem Regime wirthſchaftlichen Gehen⸗ 
dc e e le In England iſt man daher ſo weit davon 
unn nach ei btere vortrefflich zu finden, daß bereits das Ver⸗ 

* T der Dior britiſchen „Bismarck“ laut wird. Die deutſchen 

Kr kt füg ar fchen Wirthſchafts⸗ und Sozialpolitik find 
15 e N geworden, aber wie lange wird es dauern, bis ſie 
ehm, von der Unfehlbarkeit des alleinfeligmagpenden 
I Eiſahrun wieder anſtimmen? Ob ſie freilich nach dieſen 
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WIN vo (60. Fortſetzung.) 

f Ven entſetzliche Scene. Roſe endete dieſelbe, indem 
ale, U die Koffer zur Unterſuchung zur Dispoſition ſtellte. 
W a ſelb * über den unerwarteten Ausgang dieſer 


Kg fühle ie Kommerzienräthin ſchien ein menſchliches 
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ena, uptete ger und frecher, je mehr Widerſtand er fand, 
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1 0 ah. di alte Dame, 
0 Lohe, Rworſtieg, gefolgt von Carola, dem Profeſſor, 
1% ane tſale und dem Diener, ſuchten alle Roſe durch 
. ‚nie Unperuneiten und Ehrerbietung zu beweiſen, wie 
0 len a e amte Forderung des Bedienten verabſcheuten. 
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e Thon * ing, was müffen Sie nicht alles hier erdulden, 
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la alles nur zum Schein — es geht vorüber“, 
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N 7 deni lächelnd, aber ihre Lippen zuckten doch angeſichts 
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Alittwoch den 4. September 16869. 


Feſtzug ſtatt, der ſich aus Vereinen, Innungen, Korporationen 
und Lehranſtalten zuſammenſetzte und an deſſen Spitze ſich der 
Senat, das Richterkollegium, die Bürgerſchaft, die Handels- und 
Gewerbekammer befanden. Nach dem Feſtakt auf dem Markt⸗ 
platze, wobei Prediger Kalthoff die Feſtrede hielt, begab ſich der 
Zug durch die feſtlich geſchmückten Straßen zum Krieger-Denk⸗ 
mal, an welchem Lorbeerkränze niedergelegt wurden. 

Der ruſſiſche Thronfolger wird als Gaſt des deut: 
ſchen Kaiſers den Manövern bei Springe beiwohnen. In ſeiner 
Begleitung werden ſich General Graf Muſin-Puſchkin und Ge⸗ 
neralmajor Baron Fredericks befinden. Die Manöver finden in 
dieſem Monat ſtatt. 

Im Anſchluß an die Ausführungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zur Frage der Reform des höheren Schulweſens erhält 
das genannte Blatt eine Zuſchrift, in welcher die Frage, was 
uns noth thut, wie folgt beantwortet wird: „1. Die vielen 
Gymnaſien ſind ein Uebel; ſie werden blos deshalb ſo ſtark 
frequentirt, weil es an Schulen mangelt, welche für den bürger- 
lichen Beruf vorbilden. — Auf den Gymnaſien wird nicht 
einmal der Zeichenunterricht in einer für das praktiſche Leben 
erforderlichen Weiſe betrieben: jeder Schneider, Schuhmacher, 
Tiſchler aber muß zeichnen können, geſchweige denn einer, der 
eine höhere Fortbildungsſchule beſucht hat: 2. Es würde völlig 
genügen, wenn nur Städte, die ein Landgericht haben, ein 
Gymnaſium hätten. 3. In jeder Kreisſtadt müßte eine Mittel⸗ 
ſchule ſein. 4. Nebenbei iſt auf Vermehrung der Fachſchulen 
Gewicht zu legen; in jeder ſpezifiſchen Induſtriegegend eine 
ſpeziſiſche Lehranſtalt. 5. In den höheren Schulen iſt es un⸗ 
praktiſch, franzöſiſch und engliſch zugleich obligatoriſch zu lehren. 
— Hat der Handel, die Induſtrie, der Verkehr und die Landes⸗ 
vertheidigung denn nicht auch nach Oſten hin, alſo mit den 
ſlawiſchen Volksſtämmen Intereſſen? Die franzöſiſche Sprache 
mag als das Medium unter den europäiſchen Völkern obliga⸗ 
toriſch gelten. Die engliſche iſt dagegen nur eine Sprache für 
den Handelsverkehr und zwar für den überſeeiſchen. In derſel⸗ 
ben Weiſe aber iſt auch die ruſſiſche Sprache nothwendig zu 
kennen für alle Verkehrsintereſſen im Oſten. Die ruſſiſche 
Sprache iſt unter den flawiſchen Dialekten die verbreitetſte, und 
wer fie erlernt hat, erlernt alle anderen ſlawiſchen Dialekte leicht, 
weil die ruſſiſche Sprache die ſchwerſte iſt. Mit ihrer Kenntnis 
werden die Verkehrs⸗ und Handelsintereſſen erſt weiter um ſich 
greifen. Man lehre demnach auf den Schulen 1. franzöſiſch 
obligatoriſch, 2. engliſch und ruſſiſch fakultativ.“ 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt geſtern (Montag) früh 
aus Iſchl in Wien eingetroffen und hat den Eid des neuen 
Miniſters Joſipovich entgegengenommen. Abends begab ſich 
Kaiſer Franz Joſef zu den Manövern nach Galizien. 

Der „Diritto“ bringt die Nachricht, daß Crispi neuerdings 
mit dem Grafen Kalnoky wegen Erwiderung des Beſuches 
des Kaiſers Franz Joſef am italieniſchen Hofe ver⸗ 
handele. Die „Kreuzzeitung“ bezweifelt die Richtigkeit dieſer 
Mittheilung, denn es ſei bekannt, daß längſt wegen des Unter⸗ 
bleibens des öſterreichiſchen Gegenbeſuches zwiſchen Wien und 
Rom endgiltige Auseinanderſetzungen gepflogen worden ſeien. 

Der „Matin“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem Thier⸗ 
arzt Antoine, der nach längerem Schweigen das Bedürfnis 


Während Frau Van der Lohe droben den Koffer öffnete, 
war's noch ein warmer Händedruck aller, der Roſe viel, viel Troſt 
gab, ſelbſt die Kommerzienräthin ſagte, obwohl abgewandt: 

„Es iſt ein häßliches Geſchäft für mich — ich wünſchte, es 
nie übernommen zu haben“. 

Während die alte Dame ſorgfältig die Sachen aus dem 
Koffer hob, plauderte Carola unbefangen mit den Anweſenden — 
warum nicht, die Sache war ja blos zum Schein, um einem un⸗ 
verſchämten Menſchen den Mund zu ſtopfen. 

Frau Van der Lohe hob ein kleines Arbeitskäſtchen heraus 
und ſtellte es auf den Tiſch. Olga öffnete es und kramte darin 
herum. Dann ſchloß ſie es wieder und ſagte gleichgiltig: 

„Es iſt gut, Tante. Natürlich iſt nichts zu finden. Sie 
haben Ihr Recht, Joſeph, Sie können gehen, und ich ſtehe als 
Beſchädigte ſelbſt davon ab“. 

Der Diener wollte einen Einwand erheben, aber eine peremp⸗ 
toriſche Handbewegung Van der Lohes machte ihn verſtummen. 
Er verſchwand lautlos aus dem Zimmer, um ſein eignes Bündel 
zu ſchnüren. Als ſeine Schritte auf der Treppe verklungen 
waren, ſagte Olga von Willmer, indem ſie ſich hochmüthig auf⸗ 
richtete: 

5 „Ich habe Ihnen eine, obgleich verdiente, Beſchämung er⸗ 
ſpart, Fräulein von Fels — jener Menſch ſollte nicht trium⸗ 
phiren über eine Dame von Stande. Danken Sie mir!“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, gnädige Frau“, rief Roſe ver⸗ 
wundert. 

„Ah — Sie ziehen dieſe Saiten auf. Wie Sie wollen — 
ich habe hier unter uns keine Rückſicht mehr auf eine Diebin zu 
nehmen. Hier iſt das geſtohlene Medaillon“. 

Mit dieſen Worten zog ſie aus Roſens Arbeitskäſtchen das 
blitzende Schmuckſtück hervor. 

Ein lauter, gellender, verzweifelnder Schrei floh über die 
Lippen des jungen Mädchens — die andern ſtanden ſtarr vor 
Schreck. Van der Lohe trat, todtenblaß geworden, an den Tiſch. 
„Du lügſt, Weib, Verleumderin“, brachte er mühſam hervor. 


VII. Jahrg. 
gefühlt haben mag, wieder etwas von ſich hören zu laſſen. An⸗ 
toine iſt in St. Denis als Kandidat aufgeſtellt, und wenn er 
dort gewählt wird, ſo gedenkt er als Deputirter ſehr große 
Thaten zu vollbringen. Zunächſt erklärt er, weshalb er das 
Deputirtenmandat anſtrebe: er und feine Freunde ſeien der An- 
ſicht, daß er von der Tribüne der Kammer der Deputirten wirk⸗ 
ſamer ſprechen könne, als bei den Verſammlungen, die er bisher 
in den verſchiedenſten Städten Frankreichs abgehalten habe. 
Wenn er St. Denis und nicht eine Grenzſtadt gewählt habe, ſo 
ſei das auf Anrathen ſeiner Freunde geſchehen, die gefürchtet 
hätten, daß ſeine Aufſtellung an der Grenze und die damit ver⸗ 
bundene Wahlbewegung den Deutſchen zu neuen Bedrückungen 
der Elſaß⸗Lothringer den Vorwand bieten könne. Nach Anſicht 
des Herrn Antoine iſt „Frankreich heute die ſtärkſte Militär⸗ 
macht, und er zweifelt nicht einen Augenblick, daß ſie aus einem 
Kampfe mit dem Dreibunde ſiegreich hervorgehen wird.“ 

Die franzöſiſche Regierung hat nach dem „Wiener Fremden⸗ 
blatt“ den Betrieb des geſammten franzöſiſchen Telephon⸗ 
netzes übernommen trotz des Proteſtes der Aktiengeſellſchaft, 
deren Anſpruch auf den gerichtlichen Weg verwieſen wurde. Die 
erſte Folge des Staatsbetriebes iſt die Herabſetzung des Abonne⸗ 
mentspreiſes für Paris um ein Drittel, für die Provinz um die 
Hälfte. 

Der große Londoner Streik dauert noch immer 
an. Wie gemeldet fand am Sonntag Nachmittag im Hyde-Park 
ein großes Meeting der ſtreikenden Dockarbeiter ſtatt. Burns 
und andere Leiter des Streiks hielten Reden, worin ſie den 
feſten Entſchluß der Dockarbeiter betonten, den Streik weiterzu⸗ 
führen bis ihre Forderungen von den Direktoren bewilligt werden. 
Es wurde unter den Anweſenden eine beträchtliche Geldſumme 
zu Gunſten der Streikenden geſammelt. Die Ruhe wurde nir⸗ 
gends geſtört. — Die Noth unter den ſtreikenden Dockarbeitern 
in London wird täglich größer. Die Gaben für die Streiken⸗ 
den fließen nicht reichlich genug, um alle Nothleidenden unter⸗ 
ſtützen zu können. Es iſt daher auch leicht zu erklären, daß ſich 
an den üblichen Umzügen und Kundgebungen immer weniger 
Leute betheiligen. Die Dockverwaltungen behaupten, daß während 
der letzten Tage gegen 2000 Arbeiter in den verſchiedenen Docks 
wieder zu den alten Lohnſätzen arbeiteten, aber die Führer des 
Ausſtandes ſtellen dies in Abrede. Die Noth im Oſtende nimmt, 
wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, mit jeder Stunde zu und die 
Polizeibehörden fürchten, daß wenn der Ausſtand noch einige 
Tage anhält, Ausſchreitungen und Gewaltthaten ſeitens der aus⸗ 
ſtändiſchen Arbeiter unvermeidlich ſein würden. Mehrere Ge⸗ 
werke, darunter der Setzerverband, haben erklärt, daß ſie ſich an 
einer allgemeinen Arbeitseinſtellung nicht betheiligen würden. 

Auf einem Offiziersbanket in Kiſchineff hat jüngſt der 
Diviſionsgeneral, ein alter Finnländer, einen To aſt 
ausgebracht, welcher nach der „N. Fr. Ztg.“ lautete: Meine 
Herren! Dem Kavalleriſten iſt heut zu Tage eine große Rolle 
in der Armee zugetheilt. Ich beabſichtige nicht, über dieſen 
Gegenſtand einen Vortrag zu halten, allein ich erachte es für 
nützlich und gut, Ihre Aufmerkſamkeit auf einen von einem 
ruſſiſchen Kavallerie-Offizier gemachten und höchſt gelungenen 
Verſuch zu lenken, der, wie Sie es wiſſen, einen Diſtanzritt 
von Eydtkuhnen nach Paris unternahm und denſelben auch in 


„Lügen!“ rief Olga empört, „lügen mit dem Beweis in 
der Hand?“ 

Er ließ die Arme ſinken und ein langer, langer Blick traf 
Roſe, welche ſtarr mit feſtgeſchloſſenen Lippen ſtand. 

„Ich ſah das Medaillon zuerſt in dem Käſtchen“, rief die 
Kommerzienräthin, „ich war es, welche Olga das Zeichen gab zu 
ſchweigen, ſo lange der Diener im Zimmer war. Dieſe Rückſicht 
iſt erfüllt, wir werden Fräulein Fels zwar nicht öffentlich als 
Diebin brandmarken, aber wir haben zu fordern, daß ſie ſofort 
dieſes Haus verläßt. Ein Geſchöpf, welches unſer Vertrauen ge⸗ 
wann, um Zwieſpalt zwiſchen Mutter und Sohn zu ſäen, um 
zuletzt zu ſtehlen — ein ſolches Geſchöpf darf nicht länger in 
unſerm Hauſe bleiben! Gehen Sie, Fräulein von Fels, und 
nehmen Sie mit ſich das Bewußtſein unſerer Verachtung!“ 

„Aber Roſe, ſo reden Sie doch“! ſchrie Carola erſchüttert. 

Doch nicht ein Laut kam über Roſens Lippen. Langſam 
ſtrich ſie mit der kalten Hand über ihre Stirn und ihr Blick 
haftete faſt flehend auf Van der Lohe. Er begegnete einen Mo⸗ 
ment ihrem Auge, dann wandte er ſich ab. 

„John —!“ rang es ſich jetzt über ihre Lippen hervor mit un⸗ 
9 6 0 Ausdruck, mit einem unſagbaren, erſchütternden 
Klang. 

„Rechtfertigen Sie ſich —“ entgegnete er faſt rauh. 

„Rechtfertigen?“ wiederholte ſie, „nein, nimmermehr, ich 
würde mich ſelbſt dadurch erniedrigen. Auf dergleichen Beſchul⸗ 
digungen zu antworten ſteht mir nicht an“. 

„Die gewöhnliche hochtrabende Sprache ſolcher Leute“, ſagte 
Olga verächtlich. 

„Genug davon“, rief Frau Van der Lohe, „Sie werden 
dieſes Haus binnen einer halben Stunde geräumt haben, Fräulein 
von Fels!“ 

Nase nahm ihren Hut vom Tiſch und das Tuch vom Stuhl 
und ſchritt der Thür zu, hochaufgerichtet, leichenblaß, un bewegt. 
Ihr Kleid ſtreifte John Van der Lohe im Vorübergehen — er 
ſtand ſtumm, mit auf der Bruſt gekreuzten Armen, ſtarr, unnah⸗ 
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verhältnismäßig ſehr kurzer Zeit ausführte. Dieſer Offizier hat 
bewieſen, daß unſere Kavallerie, wenn dieſelbe ganz Deutſchland 
bis nach Lothringen zu paſſiren haben wird, dies in 8 Tagen 
auszuführen im Stande ſein wird. In acht Tagen alſo werdet 
ihr euren Brüdern, den franzöſiſchen Offizieren, die Hand reichen 
können! Dazu aber iſt es unbedingt nöthig, daß wir uns mit 
der Reitkunſt ernſtlicher befaſſen, um dem Rufe zu entſprechen, 
den unſere Kavallerie in dieſer Beziehung genießt. Meine 
Herren Koſaken⸗Offiziere! Auch an euch will ich ein Wörtchen 
richten. Wir alle waren vom Muthe nnd der Behendigfeit, die 
ihr beim Reiten an den Tag legtet, entzückt. Vor dem bloßen 
Anblicke eurer Roſſe, vor dem bloßen Hufſchlag der Koſaken⸗ 
pferde wird Europa erzittern, indem es ſich an die Prophezeiung 
des großen Feldherrn Napoleon J. erinnern wird, der da ſprach, 
daß das alte Europa in hundert Jahren entweder republikaniſch 
oder koſakiſch ſein wird. Da jedoch Europa noch lange nicht 
republikaniſch iſt und ſelbſt das republikaniſche Regime in Frank⸗ 
reich ſich nur künſtlich und mit Mühe und Noth behauptet, ſo 
dürfte wohl eher die zweite Alternative der napoleoniſchen 
Prophezeiung in Erfüllung gehen. — Dieſen Worten des krie— 
geriſchen Diviſions⸗Generals folgte frenetiſcher Beifall. 

Die ſerbiſche hat der bulgariſchen Regierung ver⸗ 
ſichern laſſen, daß die Intentionen Serbiens durchaus friedliche 
ſeien. Die jüngſten militäriſchen Maßnahmen dienten nur zur 
Durchführung der ſeit längerer Zeit beſchloſſenen Reorganiſation 
der Reſerve. 

Das bulgariſche Kriegsminiſterium entſendet nach der 
„Köln. Ztg.“ drei höhere Offiziere nach Oeſterreich, damit die⸗ 
ſelben dort ihre militäriſchen Studien vervollſtändigen. Den 
öſterreichiſchen Manövern in Galizien werden wahrſcheinlich 
Oberſtlieutenant Petrow, der Chef des Generalſtabes, und an⸗ 
dere Stabsoffiziere beiwohnen. 

Die Italiener haben in Asmara die dem äußeren 
Fort Betmaſe, welches ohne Artillerie uneinnehmbar iſt, benach— 
barte Anhöhe beſetzt und befeſtigt. 

Die „Riforma“ tritt den alarmirenden Nachrichten über 
die Lage in Abeſſynien entgegen. Die Rückkehr des Königs 
Menelik nach Schoa ſei ſchon vor dem Abgang der ſchoaniſchen 
Miſſion beſchloſſen geweſen, da Menelik wünſchte, ſich vor der 
Krönung ſeinem Volke zu zeigen. Ras Alula ſei ganz machtlos, 
weil derſelbe weit von ſeiner Operationsbaſis zurückgeworfen 
worden ſei. 

Der Gewerkverein in Chicago hat eine Reſolution 
angenommen, worin er der Sympathie der Maſſen für die 
Streikenden in London Ausdruck giebt und den Arbeitgebern zu 
erwägen empfiehlt, ob es nicht vortheilhaft wäre, wenn ſie ſich 
mit den arbeitenden Klaſſen einigten über die Feſtſetzung eines 
Minimallohnes, welcher ausreichend ſei, um auch den am we⸗ 
nigſten Geſchickten ein anſtändiges Leben zu ſichern, ſowie wegen 
Einführung eines achtſtündigen Normalarbeitstages mit regel— 
mäßiger Beſchäftigung für alle Arbeiter. 


eutſches Reich. 
9 Au 2. September 1889. 

— Der Kaiſer hat ſich heute früh zu den Manövern des 
Gardekorps nach Jaßnitz (in Schleſien) begeben. Gelegentlich 
dieſer Manöver war auch ein Beſuch des Kaiſers in Liegnitz 
(nicht Leipzig, wie kürzlich fälſchlicherweiſe angegeben war) in 
Ausfiht genommen. Die Rückkehr des Kaiſers nach Potsdam 
ſoll bereits heute Abend erfolgen. 

— An Stelle des verſtorbenen Wachtmeiſters Gaſtmann iſt 
der „Straßburger Poſt“ zufolge der Präparator am ſtädtiſchen 
naturhiſtoriſchen Muſeum in Straßburg, Eiſenbahnſekretär a. D. 
Nettler, für die Errichtung einer Brieftaubenſtation in Oſtafrika 
verpflichtet worden. 

— Der ſozialdemokratiſche Vertreter der Stadt Frankfurt 
a/ M. Sabor will kein Mandat mehr annehmen, angeblich aus 
Geſundheitsrückſichten. An ſeiner Stelle kandidirt ein Lithograph 
Schmidt. 

— Von Profeſſor Lexis in Göttingen ſind bekanntlich Er— 
mittelungen darüber angeſtellt, welche Zahl der Studirenden 
dem Bedarfe Preußens entſpricht. Nach dem Ergebnis dieſer 
Ermittelungen überſteigt die Zahl der wirklich Studirenden dieſe 
Normalzahl ſehr erheblich. Nur bezüglich der katholiſchen Theo- 
logen und der Zahnärzte bleibt das Iſt hinter dem Soll um 
ein Geringes zurück. Im übrigen überſteigt die Zahl der zur 
bar wie ein Stein! Und wie ihr Auge dem ſeinen begegnete, 
da ſchwanden ihr faſt die Sinne. 

„Gott vergebe Ihnen,“ ſagte fie leiſe, faſt unhörbar -- 
doch er regte ſich nicht. 

Da glitt ſie aus dem Zimmer, die Treppen hinab, durch 
Straßen, über Plätze — ſie wußte es kaum — das Weh in 
ihrer Seele war gar zu gewaltig, namenlos. b 

Plötzlich ſtand fie vor dem Bahnhof. Leute rannten ge⸗ 
ſchäftig umher, Gepäck wurde geſchleppt — Lachen, Schwatzen, 
von Abſchiednehmenden, alles brauſte in wildem Reigen um 
Roſe her. Sie forderte halb betäubt ein Billet — der Mann 
reichte ihr eines erſter Klaſſe hinaus, die vornehm ausſehende, 
ſchöne junge Dame konnte doch nicht anders fahren! Sie bezahlte 
— der Strom drängte ſie weiter, dann nahm ein Schaffner ihr 
Billet ab, hob ſie in ein leeres Koupee, die Thür ſchlug zu, ein 
gellender Pfiff — und dahin brauſte der Zug pfeilſchnell wie der 
Gedanke. 

Wie lange ſie gefahren, ſie wußte es nicht. Es war dunkel, 
als ſie auf einer Station das Koupee verlaſſen mußte. Ein 
feiner Regen rieſelte von dem ſchweren Wolkenhimmel herab, es 
war kalt und der Wind ſtrich von Norden über die Felder, — 
das Tuch war in dem Zug zurückgeblieben und Roſe hatte nichts, 
ſich darein zu hüllen. 

Sie verließ den ländlichen Bahnhof — es war der Hoch⸗ 
feldener. . 

Durchfröſtelt von dem kalten Wind, überrieſelt vom Regen 
ſchritt ſie dahin durch viele Wieſen, über öde Stoppelfelder — 
o, fie kannte den Weg, fie war ihn oft dahingeſchritten im hellen 
Sonnenſchein oder an kühlen, ſternenhellen Abenden an der Seite 
ihres todten Vaters. Sie ſah den Friedhof von Ferne am Waldes⸗ 
ſaum, ſie ſah ihn nicht ſowohl, als ſie ſeine Nähe fühlte. Es 
ſchimmerten wohl die weißen Kreuze von ihm herüber und ihr 
war, als müſſe fie hineilen trotz Nacht und Regen zu dem ge— 
liebten Grabe, um auf ihm all ihr Elend auszuweinen. Aber der 
Wind pfiff gar fo kalt von dem Gottesacker her und die Dorf- 
uhr ſchlug ſchon eine ſpäte Stunde. Der Weg begann vor 


Zeit Studirenden den Bedarf ſehr erheblich. Bei den evange⸗ 
liſchen Theologen um mehr als 100, bei den Mathematikern 
um über 170 Prozent! Auch bei den Juriſten beträgt der 
Ueberſchuß noch über 50, bei den Aerzten beinahe 90, bei den 
Philologen nahezu 80 Prozent. Herr Profeſſor Lexis hat in⸗ 
deſſen von vornherein darauf hingewieſen, daß die Dürftigkeit 
und Lückenhaftigkeit des vorhandenen Materials es unmöglich 
mache, ſichere zahlenmäßige Ergebniſſe zu liefern, daß ſeine Ar⸗ 
beit daher im weſentlichen ſich darauf beſchränken müſſe, die 
richtige Methode für die Behandlung des Gegenſtandes aufzu⸗ 
ſtellen und der erſt nach Ergänzung des thatſächlichen Materials 
möglichen abſchließenden Löſung der Frage vorzuarbeiten. Bei 
der Wichtigkeit der Sache hat der Miniſter für kirchliche, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinalangelegenheiten die Mitwirkung der be⸗ 
theiligten Behörden in Anſpruch genommen, um ein vollſtändi⸗ 
ges und ſicheres thatſächliches Material zu gewinnen. Die be⸗ 
züglichen Ermittelungen ſind noch im Gange. 

— Der Innungsverband „Bund deutſcher Stellmacher- und 
Wagner⸗Innungen“ in Berlin hat dieſer Tage eine Einladung 
an alle deutſchen Stellmacher- und Wagnermeiſter, ſowie deren 
Innungen, zur Theilnahme am diesjährigen 5. (13.) deutſchen 
Stellmacher- und Wagnertage erlaſſen, der am 7., 8. und 9. 
September in Hamburg ſtattfinden und mit einer Ausſtellung 
von Maſchinen, Werkzeugen, Rohmaterialien und ſonſtigen Be⸗ 
darfsartikeln für den Wagenbau verbunden fein ſoll, welche Ge: 
legenheit geben wird, die neueren und neueſten Erfindungen 
und Verbeſſerungen an den Maſchinen und Handwerkszeugen 
der Wagenbaubranche kennen zu lernen. Auskünfte ertheilt das 
Verbandsbureau (Berlin S. W., Deſſauerſtraße 12.) 

— Der Verband deutſcher Baugewerksgenoſſenſchaften hat 
beſchloſſen, allen Baugewerksgenoſſenſchaften zu empfehlen, aus 
dem Verband deutſcher Berufsgenoſſenſchaften auszutreten. Ferner 
wurde auf Antrag des Maurermeiſters Fiebiger-Breslau be- 
ſchloſſen, die Petition betreffend die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes an den deutſchen Reichstag und den deutſchen Bundes⸗ 
rath zu erneuern. : 

— In Schleſien erwartet man, daß die Einfuhr von 
Schweinen aus Oeſterreich-Ungarn für die nächſte Zukunft er⸗ 
leichtert werden wird. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen Reiche 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam be⸗ 
trug im Juli 1889 6239 und von Anfang Januar bis Ende 
Juli 1889 57 235 Perſonen. Von dieſen kamen aus der Pro⸗ 
vinz Poſen 7764, Weſtpreußen 6878, Baiern rechts des 
Rheins 5431, Pommern 5039, Hannover 3940, Wüttemberg 
3485, Schleswig⸗Holſtein 3378, Brandenburg mit Berlin 2489, 
Rheinland 2335, Baden 2079, Heſſen-Naſſau 1797, Pfalz 1385, 
Königreich Sachſen 1379, Schleſien 1228, Weſtfalen 1185, Oſt⸗ 
preußen 1109, Großherzogthum Heſſen 1056 u. ſ. w. 

Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten aus: 

Monat Juli Monate Januar, Juli 


1888 185 63 838 
1887. 6798 63 979 
1886. 5272 45 869 
1885 e 74 101 
Breslau, 2. September. Der Sedantag wird, wie in 


früheren Jahren, in allen Schichten der Bevölkerung auf das 
feſtlichſte begangen. Die Stadt prangt in reichem Flaggen: 
ſchmuck, in den Straßen herrſcht bereits jetzt feſttägliches Leben. 
Abends findet allgemeine Illumination ſtatt. Das Wetter iſt 
herrlich. 

Halle a. S., 2. September. 
läßlich des Sedantages geflaggt. In den Schulen und in den 
öffentlichen Anſtalten finden Gedächtnisfeiern ſtatt. Viele Ge- 
ſchäftslokale ſind geſchloſſen. Heute Abend wird ein allgemeiner 
Kriegerkommers veranſtaltet. 

Koburg, 1. September. Die Herzogin von Edinburg be⸗ 
giebt ſich heute Abend nach Petersburg. Der Herzog von Edin⸗ 
burg reiſt morgen früh nach Schloß Balmoral. 

Dresden, 2. September. Anläßlich des Sedantages iſt die 
Stadt reich beflaggt, beſonders ſchön iſt das Siegesdenkmal ge- 
ſchmückt. In den Schulen finden Feſtakte, auf dem Altmarkte 
eine Mufik-Aufführung ſtatt. 

Dresden, 2. September. Der Generaldirektor des Hof— 
theaters und der königlichen Kapelle zu Dresden, Graf Julius 
von Platen⸗Hallermund, iſt geſtern infolge eines Schlaganfalles 


Zahlreiche Häuſer haben an⸗ 


Roſens Augen zu ſchwanken wie Meereswellen, die Bäume flüſterten 
und neigten ſich und die Weiden drüben auf der Wieſe nahmen 
geſpenſtige Geſtalten an. Ihre Stirn brannte und in den Schläfen 
pochte es ihr ſo wild, ſo wild, ſo ſchmerzlich und die thränen⸗ 
loſen Augen brannten. Sie nahm den durchnäßten Hut von 
ihrem Haupt und ließ den kalten Regen auf ihren Scheitel 
rieſeln — o, wie wohl das that! Endlich kam fie an jene be⸗ 
kannte Allee, an deren Ende durch die Glasthür der Veranda 
des Hochfelder Herrenhauſes noch die Lampe ſchimmerte. Näher 
und näher kommend ſah ſie drinnen am runden Tiſch die trauten, 
lieben, alten Freunde ſitzen. Herr von Hochfelden legte gerade 
ein Zeichen in das Buch, woraus er vorgeleſen hatte, ſeine Frau 
rollte ihr Strickzeug zuſammen und legte es in das bekannte, 
zierliche Arbeitskörbchen. Roſe wankte die Treppenſtufen der 
Veranda empor und pochte mit fiebernder Hand an die geſchloſ— 
ſene Thür. Hochfeldens ſahen auf und der alte treue Freund 
kam nachzuſehen, wer der ſpäte Gaſt wohl ſei. 

„Roſe“ — rief er, noch ehe er den Schlüſſel herumgedreht 
hatte und die Thür öffnen konnte. 

„Roſe“ — ſchrie auch Frau von Hochfelden auf, als das 
todtenblaſſe, junge Mädchen in dem naſſen, Schwarzen Gewande, 
das aufgelöſte, goldne Haar ſchwer vom Regen herabhängend, 
über die Schwelle ſchritt, ohne Mantel, ohne Hut, mit müdem, 
gebrochenen Blick — aber ehe ſich die erſchrockene Dame erheben 
konnte, kniete Roſe ſchon vor ihr auf der Fußbank, ihrem alten 
Platz, und legte das müde Haupt in ihren Schooß, wie ſie es 
gern gethan, wenn ihr Vater drüben Billard ſpielte mit dem 
alten Freund und das Dämmerſtündchen gehalten wurde, ehe 
die Lampe kam und die ſüßen, traulichen Zwielichtträume ver⸗ 
ſcheuchte. 

„Roſe — Roſe“ — vermochte ſie nur zu ſtammeln. 

„Kind, was iſt Ihnen geſchehen?“ fragte Hochfelden, ſich 
über ſie beugend. 

„Sie haben mich als Diebin von ihrer Schwelle gejagt.“ 
ſagte Roſe die Augen ſchließend. 

a (Fortſetzung folgt.) 
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geſtorben. (Graf Julius von Platen, ein jüngerer, 
ehemaligen hannoverſchen Miniſters des Auswärtige 00 
26. Dezember 1816 geboren. Zu königlich han e | 

Oberſchenk und General = Intendant des Hofthen ihm 22 er 
orcheſters, trat er am 1. März 1867 in das von . ZEE 
lang bekleidete Amt ein.) x 
München, 31. Auguſt. Heute fand ein 
Sedantages im Bürgerlichen Bräuhauſe ſtatt, wel 
meiſter und Vertreter der Stadt beiwohnten. 
wurde von den Tauſenden von Anweſenden 5 
Rhein“ geſungen. Militärkapellen gaben die Muſik and 
Karlsruhe, 2. September. Geſtern Abend N 
Feſthalle unter Mitwirkung der vereinigten 
welchem de 


Seda 


gangen. Die Stadt iſt reich beflaggt. 

Chäteau⸗Salins, 1. September. g 
Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, wurde bei 
in Vic, in dem Kreiſe Chateau - Salins, wege 


Paßzwanges interpellirt und erklärte, er könne 


ſcheidung abzuwarten. 

Saargemünd, 1. September. 
öffnung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
halter, Fürſten von Hohenlohe, ſtatt. Der ; 
nach der Vertheilung der Preife eine Rede, in "Don 
ſagte: Die Regierung wende der nothleidenden iche f 
ihr beſonderes Intereſſe zu und habe dazu rei brachte 
willigt. Bei dem ſich anſchließenden Feſtmah begeiſtele 
Hohenlohe den Toaſt auf den Kaiſer aus, er 2 
nahme fand. * 


usfand. egro 
Wien, 1. dee Fürſt von Mane“ de / 
dem Erbprinzen heute, Abend 8 Uhr nach Ce Gang 4 
Nikolaus Dolgoruki nach St. Petersburg un an 
Fürſt Scherwatſchitſe nach Tiflis abgereiſt. iſter Graf 
Gmünden, 1. September. Der Feldzeugmel N j 
iſt heute Vormittag geftorben. R 
Paris, 1. September. Die italieniſ 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen und vo 
und zwei Gemeinderäthen empfangen wor he ‚Nie 
eſtoßen 7 el 


lle des Genen zel! 


Diffe 


Madrid, 1. September. 
von Neu Caſtilien, Goveneche, 
dem Kriegsminiſter ſeine Entlaſſung genomme 
Arias ernannt worden. Zum Generalkapitän 
iſt Generallieutenant Labas Marin und z na 5 


London, 2. September. Die Vereinigung 1 das Rech 
langte von den Direktoren der Dockgeſellſchaftet ng det nd 
eigenen Arbeiter für die Beladung und eine au 
verwenden zu dürfen; den Direktoren wurde 
Bedenkzeit gewährt. Die Rheder wollen € 
Streikenden ſich auseinanderzuſetzen, falls die 
ſtanden wird. 1 
Dundee, 2. September. Die Japresverfamitll 0 
der Gewerkvereine (trades unions) Groß orten 
einſtimmig eine Reſolution an, welche die Ge 
Dockarbeiter für gerechtfertigt erklärt und DIE 
zen Königreichs auffordert, den Streikenden je 
unterſtützung zu gewähren. 
Kopenhagen, 1. September. Der General, 
ſchen Staatsbahnen, Holſt, iſt heute Bormitted 
Stockholm, 31. Auguſt. Zu dem hier viele For 
nationalen Orientaliſten-Kongreſſe find bereits ofefot gf 
eingetroffen. Die vom Könige eingeladenen De 0 
und Schrader (Berlin) wurden bei ihrer eG i al 
Landberg empfangen und in einem Hoſwaß 
Hotel geleitet. Der perſiſche Geſandte 
Muhſin Khan, wurde heute vom Könige 10 0 
empfangen. Im Ganzen nehmen an dem Ko 
Montag eröffnet wird, gegen 500 Ausländer 
Theil. es bl 
Sofia, 31. Auguſt. Anläßlich des Jahren Se 
befteigung des Sultans überbrachte der Ge Sekret, v 
Miniſteriums des Aeußern, Panajolow, dem F 
ſigen ottomaniſchen Kommiſſariats, RAT urig 
wünſche der bulgariſchen Regierung. ie 
ſenden diplomatiſchen Agenten machten dem 
tulationsbeſuche. 


re 


Provinzial Machrich en eee 
I 1 
() Culm, 2. September. (Das Sedanfeſt) ver änerelt mer Wa 
weniger geräuſchvoll. Wohl mit Rückſicht auf vie der Sul . 
die in der letzten Zeit hier ſtattfanden, hatte 7 
verein von einer größeren Veranſtaltung abgeſchn 
noch wurde den Mitgliedern durch Circular beta 
diefelben aus Anlaß des Sedanfeſtes am kochen Fe 
Abends 8 Uhr in Bähr's Saal zu einer patrigti Septen 0 
In . Weiſe gedachte man de Stimmung f 
dieſer Gedanke hielt die Anweſenden in beſter den face a 
Im Kgl. Kadettenhauſe, wo das Sedanfeſt su Bolle ara 15 
Anſtalt gehört, verkündeten bereits am Morge auf den ichle 1 6% 
deutung des Tages. Nachmittag fanden Spiele, liche badete vn Di 
während am Abend einige auf das Feſt bezüg n3 er ge 
Theaterſtück die patriotiſche Stimmung erhöhten. ute N 
des Feſtes. Die höheren und Simultanſchulen 5 
üblicher Weiſe. — Ein heftiges Regenwetter erggark, 
Abend über unſere Stadt. Der Regen war ſo 
in den Rinnſteinen gleich Bächen ſtrömte. (Seda 

( Aus dem Kreiſe Culm, 2. September Bro 
Am geſtrigen Sonntage beging die Schule r 
verbunden mit der Sedanfeier. Nachmittags 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle und der 
hauſe aus nach Heilemann's Garten in Beweganz 0 
beluſtigten ſich die Schulkinder beim Singen, 54, Nac aus f 
fand eine Verlooſung nützlicher Gegenſtände Hohe beide ah e 
Feſtplatze ein Hoch auf die Schulvorſteher und elm und . Sch 5 
Schulvorſtandsmitglieder, die Herren Schüttenh nach d 77 
bracht, wurde um 8 Uhr Abends der Rückweg — nach Par 
treten. Dort brachte der erſte Lehrer Herr “. 60% 
Nationalhymne ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

Strasburg, 1. September. (Höhere Mä + 
Tagen weilten die Herren Geh. Oberreg. 


Mein, onals 


1 


8 ai erium aus Berlin und Regierungs⸗Schulrath Pfennig in 
N e aädchenſ ie hatten in Sachen der Umwandlung der hieſigen 
l mit den Kane in eine ſtädtiſche höhere Töchterſchule eine Kon⸗ 
Jahres ädtiſchen Körperſchaften. Die Schule ſoll zum 1. April 
Lernt, | ſechs aufſteigende Klaſſen erhalten. 

N Lehrer, September. (Lehrerprüfung.) In der geſtern beendeten 

and prüfung am hieſigen Seminar haben von 32 Bewerbern 
chte in eimer der Bewerber erhielt das Befähigungszeugnis zum 
"N, en unteren Klaſſen der Mittel⸗ und höheren Mädchen: 


burg, 1, September. (Bürgermeiſterſtelle.) Um die hieſige 
haben ſich 23 Kandidaten beworben, darunter 5 
ngelegenheit wird in geheimer Sitzung verhandelt und 
Ua betreffenden Kommiſſion werden drei von den Be⸗ 
geren Wahl geſtellt; es ſollen dieſelben um perſönliche 


Dusch erſucht werden. 
ausge September. Jüdiſche Auswanderer.) Circa 100 aus 
en leſene Juden (darunter eine Anzahl Greiſe und kleine 
in, 1 Freitag mit der Oſtbahn von Wirballen über Dirſchau 


I rte S 
Te bil 72 
Gem anerten G 
t | Vfjer 
KO wesen 

ch 


n der Provinz auf einige Zeit nach Rom begeben, um 
5 kaniſchen Bibliothek archivaliſche Studien zur Geſchichte 
ſaupreußen zu machen. — Mehrere Knaben übten ſich 


hie ap an den Sandbergen neben der großen Allee im 
ten fan ebrere dort beſchäftigte Arbeiter verwieſen ihnen dies 

155 auf der Flucht drehte ſich plötzlich einer der Knaben, 
den Aab Und ſtreckte durch einen Revolverſchuß einen der 
0 en, 


IM rbeiter Koſchnitzki, zu Boden. Der Unglückliche, in den 
N, gebracht noch an demſelben Abend im Stadtlazareth, wohin 
alte in 0 hatte. Der Sekundaner ſtellte ſich ſelbſt der Behörde 
inig, 2 0. genommen. 
} 100 der ge eptember. (Sedanfeier.) Zur Erinnerung an den 
Qu, de Amts oßen deutſchen Waffenerfolge bei Sedan hatten heute 
In de und Privatgebäude in unſerer Stadt Flaggenſchmuck 
18 Peſtakte höheren Lehranſtalten wie in den Volksſchulen fanden 
2 ſtatt. Um 2 Uhr Nachmittags fand ein Feſtauszug 
8 liche hieſigen Gewehrfabrik ſtatt, welches darauf durch eine 
Mr Wiomber Festlichkeit den nationalen Gedenktag beging. 
N re September. (Sedanfeier.) Der hieſige Landwehr: 
eits geſtern Nachmittag das Sedanfeſt durch einen Feſt⸗ 
gerdenfmal auf dem Seminarplatze und nach dem 
eine Anz dem Kriegerdenkmal hielt der Amtsgerichtsrath 
M Schü uſprache, welche mit einem Hoch auf Beutſchland 
ie Feſtdongarten hielt der Direktor des Realgymnaſiums 
| rede; in das am Schluſſe auf Seine Majeſtät den 
du fanden ausgebrachte Hoch ſtimmten die Anweſenden begeiftert 

CH h K den Schulen Feſtakte mit Anſprachen und Geſangs⸗ 

* Q ein Stadt hat feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt; die 
ud geſchloſſen; das Wetter iſt prächtig. 


nd Thorn, 3. September 1889. 


er 
kit am der ative Verein) veranſtaltet ſein diesjähriges 
ſerommen, ds. Abends 8 Uhr im Viktoriagarten. Die dazu in 
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ſich zu einem großen harmoniſchen Volksfeſte 
U Gelegenheit machen wir gleichzeitig darauf auf: 
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ſpiel 55 ) Das zum Benefiz für Frl. Elſe Berndt 
enefi N Blumenthal „Der Probepfeil“ war nur ſchwach 
ee Walzerantin hätte ſich durch die Wahl eines Stückes vom 
m Piel hafen ton fönig“ oder der „Himmelsleiter“ ſicher ein volles 
SHARE bezeichnen Das Stück iſt ſtreng genommen kaum als 
uk eignen / beſſer würde ſich der Name Geſellſchafts⸗ oder 
u ie eigentlichen Luſtſpielmotive, komiſche Ver⸗ 
° Löſung des Knotens, laſſen ſich hier nur unter 
Wer Schluß befriedigt keineswegs, denn die Löſung 
erſon der Hortenſe eine gewiſſe Leere im Zuſchauer 
- Zurückdrängen der Hortenfe aus dem Herzen 
„ Welchen durch einen anderen Mann erweckt Sympathie 
t um ihr eine letzte Liebe vertheidigt. Die Mittel, welche 
Min genen eines en Platz zu behaupten, ſind weiblich, alſo menſchlich. 
und dot, wenn ügendvergehens der Hortenſe hätte nur dann als 
ns dadurch dieſes Weib verächtlich gemacht worden 
meötnegs der Fall. Und dazu der Gegenſatz des 
pt. 0 der als kraftloſe Puppe von dem einen Lager 
eſem wird, ohne irgend ernſthaften Widerſtand zu 
u philoſ daupteinwande wäre noch auf die allzu lang 
nem uſtſpi, iſchen Deduktionen des erſten Aktes hinzuweiſen, 
nde iſt ae ermüdend wirken. Hauptſächlich dieſem letz⸗ 
chen N anfanattigkeit zuzuschreiben, welche vom Stücke an 
ih Binmpjeya98 auch der Spieler hemächtigt hatte. Diefen Nach 
Ne; iſt die die Vorzüge der Blumenthal'ſchen Muſe gegen- 
An d. yielner 5 erlich glänzende Sprache und die geſchickte Charak⸗ 
Meter: Egge erſonen; hierher rechnen wir vor allem den Baron 
„en 13 und d 
wur le kalte W en 
Mhh greift 


Pianiſten Bogumil Kraſinski. Erſterer, 
eltmann, der mit rauher Hand in das Glück der 
De ſtückweiſe E wurde von Herrn Krüger 
und derer, der Komponiſt, der ſich mit geſtohlenen 
nölid, ie Frauenwelt durch fein „intereſſantes“ Weſen 
in ſeiner Hohlheit entlarvt wird, fand an Herrn 

: ihrſteller. Frl. Berndt als Hortenſe war ſichtlich 
Er entgegengähnte, anfangs betroffen, raffte ſich 
auf den Gelieb auch hier die feine Dame und das liebende 
giebt. Bei ten erſt nach heißem Kampfe mit überlegenen 
welche — zu erwähnen ſind noch Komteſſe Beate 
iſt, aber de Zauber des „intereſſanten“ Komponiſten eben⸗ 
aun doch an der Seite des Barons Hellmuth 

Rittmeiſter von Dedenroth (Herr Maxmüller), 

enes Herz nicht an neuen Eroberungen hindert. 

durch ſein munteres Spiel einen guten Ein⸗ 

85 mehr auf deutliche Ausſprache achten, da ſein 

erſtändnis erſchwert. Die Rolle des Barons 

verzeichnet, ohne inneren Gehalt, Herr Henske 

ben, was ſich ermöglichen ließ. — Dienſtag: 

“gi n 4 Akten von R. Kneiſel. Mittwoch: 
in 5 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Zu 


Meg Anti. 
* dor ersehen Am Donnerſtag den 5. September wird 
8 die erſte Aſchanti⸗Neger⸗Vorſtellung beginnen. 


er 


Die „Neumärkiſche Zeitung“ ſchreibt hierüber folgendes: Die Aſchanti⸗ 
Neger, welche geſtern in einem Zeltbau auf dem Platze an der Neuen⸗ 
ſtraße zum erſten Male auftraten, haben in hervorragendem Maße das 
Intereſſe der Bevölkerung auf ſich gelenkt. So wild ſich die Neger in 
ihren Kriegstänzen zeigen, ſo manierlich ſind ſie in dem direkten Um⸗ 
gange mit den Zuſchauern. Ein kleines Mädchen, das durch die un⸗ 
mittelbare Nähe eines der Neger ſich erſchreckt zeigte, ſuchte der letztere 
durch Wort und Geberde zu beruhigen und davon zu überzeugen, daß 
ſie ſich nicht zu fürchten brauche. Die Aſchantis zeichnen ſich nicht ſowohl 
durch Körpergröße, als vielmehr durch eine prächtige glänzende Haut 
aus, auf deren Pflege ſie eine ganz beſondere Sorgfalt verwenden 
müſſen. In gedrängteſter Kürze führen die Schwarzen die charakteriſtiſch⸗ 
ſten Momente ihres heimatlichen Lebens in Krieg und Frieden vor. 
Mit dem Tribut gegen ihre Gottheit eröffnen ſie ihre Hantirungen. 
Auf ein Zeichen eines Vorbeters werfen ſie ſich auf die Knie und beugen 
den Kopf bis zur Erde, nachdem der Vorbeter die Gottheit durch Er⸗ 
heben der Hände angerufen hat. Die letzten Worte der kurzen Sätze 
ſprechen die Mitglieder einzeln nach. Sowohl bei dem folgenden 
Karawanenmarſch wie bei dem Häuptlingstanz hat man Gelegenheit, die 
Einzelheiten ihrer Kleidung, ſowie die körperlichen Vorzüge genau kennen 
zu lernen. Ganz beſonderes Intereſſe erregten die Uebungen im Keulen⸗ 
ſchlagen wie die Ringkämpfe, bei denen drei Mitglieder auf ihre Art 
muſiziren. Mit der vollſten Wucht der ganzen aufgebotenen Körper: 
kraft praſſelten die Hiebe auf die ſtarken Eiſenſchilde. Die zurück⸗ 
bleibenden Beulen bewieſen den Zuſchauern, daß es hierbei unbedingt 
geboten war, jeden Schlag geſchickt pariren zu können. 

— (Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40—1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 
20 Pf. pro Mandel, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, Senfgurken 
0,25— 1,50 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 8—10 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60 —1,00 Pf. pro 
Mandel, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Blaubeeren 10 
Pf. pro Maaß, Preißelbeeren 75 Pf. pro Metze, Aepfel 5—15 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—13 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., 
Aprikoſen 10—20 Pf. pro Stück, Steinpilze 30 Pf. pro Mandel, 
Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro Mandel, Butter 
0,70—0,95 Mk. pro Pfd., Eier 50 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75—1,20 Mk. pro Paar, Enten 
lebend 1,70—2,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,00—2,10 Mk., Gänſe 
lebend 3—4 Mk., geſchlachtet 3,50—4,00 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40—60 Pf., Schleie 40 
bis 60 Pf., Karauſchen 25—60 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40—60 Pf., Wels 40 Pf., Aal 1,10 
Mk. Krebſe 0,60 — 2,50 Mk. pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte wurden auf⸗ 
5 2 Schweine, welche mit 42 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 
ezahlt wurden. 

— (Die Kaſtanien), welche jetzt in die Reife getreten ſind, bieten 
unſerer Jugend willkommenen Anlaß zur Anſtellung von Ziel- und 
Wurfübungen, welche indeſſen ſo ungenirt ausgeführt werden, daß 
Vorübergehende durch die geſchleuderten Kaſtanien in Gefahr gerathen. 
Erſt neulich wurde ein Herr von einem ſolchen Geſchoß getroffen. Die 
Paſſanten haben es ſelbſt in der Hand, dem gefährlichen Unfuge zu 
en, indem fie die jungen Uebelthäter unnachſichtlich zur Anzeige 
ringen. 

— (Ungeduldige Droſchke.) „Ein Vergnügen eigner Art iſt 
doch eine Droſchkenfahrt“, ſo konnten einige Herren ſagen, welche am 
Sonntag Abend die im Ziegeleiwäldchen erworbene Feſtſtimmung in 
Mocker zu erhöhen gedachten. Eine Droſchke, beſpannt mit zwei feurigen 
Arabern, führte die feſtlich geſonnenen Genoſſen nach unſerem Nachbar⸗ 
ort, woſelbſt ſie, um ſich auf die vorangegangenen Strapazen zu ſtärken, 
vor einem Tanzlokal Halt machten und, nachdem der Kutſcher ſein Ge⸗ 
ſpann feſtgebunden, in Begleitung des biederen Roſſelenkers den Saal 
betraten. Als ſie nach geſchehenem Werke wieder auf die Straße kamen, 
waren Roſſe und Wagen verſchwunden. Das mehrere Stunden fort⸗ 
geſetzte Suchen, welches wahrſcheinlich etwas ernüchternd gewirkt haben 
mag, ergab endlich das Reſultat, daß das Geſpann an den Bäckerbergen, 
die Pferde ruhig graſend, aufgefunden wurde. Man vermuthet, daß ſich 
die Feſtſtimmung irgend eines „Spaßvogels“ in dieſer Weiſe kund⸗ 
gegeben habe. 

— (Unglücksfall) Am Sonntag Vormittag ging ein Möbel⸗ 
wagen des Spediteurs Herrn Taube von hier nach Strelno ab unter 
Führung eines zuverläſſigen und nüchternen Kutſchers. In der 
Nähe von Argenau wurde der Mann am Boden liegend ſchwer verletzt 
vorgefunden. Er iſt wahrſcheinlich vom Wagen gefallen und überfahren 
worden. Sein Tod war bereits eingetreten, als ſein Transport nach 
Argenau bewerkſtelligt war. 

— (Freche Diebin.) Bei dem geſtern in Mocker abgehaltenen 
Sedanfeſt wurde ein 18jähriges Mädchen abgefaßt, welche das Gedränge 
zur Ausführung der frechſten Diebſtähle benützte. Bei ihr wurden fol⸗ 
gende Gegenſtände vorgefunden: ein Portemonnaie mit ca. 3 Mk. 

nhalt, ein großes graues Umſchlagetuch, ein Kinderpaletot, zwei Regen⸗ 
chirme, ein Taſchentuch M. S. gezeichnet, ein Taſchentuch mit Obſt und 
Pfefferkuchen angefüllt, eine Flaſche Nordhäuſer Kornbranntwein. 

— (Gin Standal), welchen mehrere Knaben auf der Straße ver⸗ 
übten, veranlaßte einen Polizeibeamten, einen der Jungen zur Polizei— 
wache zu ſiſtiren. Bei der Körperunterſuchung wurde eine ſilberne 
Damen⸗Remontoir-Ankeruhr mit ſechs Steinen und türkiſenbeſetztem 
Berloque beſchlagnahmt. Der Knabe behauptet, die Uhr gefunden zu 
zu haben. Perſonen, welche irgend eine Auskunft darüber ertheilen 
können oder eine Uhr vermiſſen, wollen dies auf dem Polizeikommiſſariat 
melden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. n FRE er 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel im Hofe des Rathhauſes, ein 
Damenmantel im Mielke'ſchen Garten, ein Pack Bettwäſche in der 
Katharinenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. £ 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,23 Mtr. über Null. — Abgefahren iſt der 
Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau nach Wloclawek. Die Weichſel iſt hier wieder mit einer großen 
Anzahl Holztraften bedeckt, von denen die Mehrzahl hier auf Verkauf 
wartet. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


* Mocker, 2. September. (Das Sedanfeſt) geſtaltete ſich wie in 
früheren Jahren zu einem großen Volksfeſt. Die Mitglieder des Schützen⸗ 
vereins und die Schulkinder verſammelten ſich im neuen Schulhofe und 
zogen von da unter Vorantritt der Artilleriekapelle nach dem Wiener 
Café, woſelbſt ſich der Zug auflöſte und die Spiele der Schulkinder unter 
Leitung ihrer Lehrer begannen. Die Muſikſtücke der Kapelle wechſelten 
mit den Geſängen der „Liedertafel“ und der Schulkinder ab. Gegen 
Abend füllte ſich der Garten derart an, daß wohl über 2000 Menſchen 
anweſend waren. Gegen 7 Uhr hielt Herr Hauptlehrer Schulz 1 die 
Feſtrede, welche mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Auf⸗ 
ſteigen mehrerer Luftballons und Abbrennen eines Feuerwerks belebten 
die Szenerie. Ein allgemeiner Tanz konnte ſich wegen der Menſchen⸗ 
fülle im Saale nicht entwickeln. Erwähnt ſei noch, daß der Wirth des 
Wiener Café, Herr Steinkamp, für ausreichende Bewirthung umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen hatte. 


Mannigfaltiges. 

(Verkleidete Betrüger.) Im Münſterländiſchen 
ſammelten kürzlich (dortigen Blättern zufolge) zwei Nonnen von 
Ort zu Ort für bosniſche Anſtalten; ſie erregten dabei durch ihr 
unverſchämtes Benehmen nicht geringes Aufſehen. Endlich ſchöpfte 
man in einem Pfarrhauſe Verdacht; man beobachtete ſie insge⸗ 
heim und da bemerkte man, daß die eine ſich — raſirte. Den 
verkleideten Betrügern iſt natürlich das Handwerk gelegt worden. 

(Früher Schnee.) Aus den Tyroler Alpengebieten laufen 
nun ſchon ſeit einer Woche Berichte über ungewöhnlich kalte 
Witterung ein, und ſeit vielen Jahren iſt der Schnee um dieſe 
Zeit nicht ſo tief zu Thal gekommen. Von dem ſogenannten 
„Kühboden“ zwiſchen Roſennock und Belitzen meldet man, daß 
dort unlängſt ſiebzehn geſchorene Schafe erfroren ſind. Im 
Mittelberg (Voralberg) waren am 25. v. Mts. die Fenſterſcheiben 
mit Eis überzogen und die Regenpfützen feſtgefroren. Aber nicht 


nur aus den Alpengebieten, ſondern auch aus Ungarn wird von 
einem abnormen Sinken der Temperatur berichtet. Jetzt ſcheint 
es indeß wieder wärmer zu werden. 

(Unterſeeiſches Kabel.) Der Ausſchuß der Handels⸗ 
kammer in San Francisco referirte zu Gunſten der Legung 
eines unterſeeiſchen Kabels nach Neuſeeland vin Honolulu und 
Tuluila mit einem Koſtenaufwande von 10 000 000 Dollar. 


5 Eingeſandt. : 


Im Anſchluß an den Zeitungsartikel in der „Thorner Preſſe“ vom 
30. Auguſt cr., betreffend die neugebildeten Wörter Rauchrolle und 
Rauchel ſtatt Cigarre, möchte ich folgendes bemerken: Mir erſcheinen 
die vorgeſchlagenen Ausdrücke inſofern als nicht richtig gewählt, weil die 
eigentliche Thätigkeit der Cigarre doch nicht ein Rauchen, ſondern ein 
Glimmen iſt. Das Rauchen geht nur von der betreffenden Perſon aus, 
während die Cigarre thatſächlich glimmt und nicht in Rauch, ſondern in 
Aſche verwandelt wird. (Hierin irrt der Einſender: „rauchen“ wird, 
wie ſchon im angezogenen Artikel richtig gejagt iſt, tranfitiv [der Raucher 
raucht die Cigarre] und intranſitiv [die Cigarre raucht! angewendet. 
Das Rauchen als Folge des Glimmens gehört alſo ebenfalls zur Thätig⸗ 
keit der Cigarre. Die Verwandlung der Cigarre geſchieht thatſächlich 
ſowohl in einen flüchtigen Beſtandtheil, Rauch, als auch in einen feſten, 
Aſche. Anm. d. Red.) Sollte da nicht der neben dem Worte Cigarre 
ſo häufig humoriſtiſch gebrauchte Ausdruck „Glimmſtengel“ ein paſſen⸗ 
derer ſein? Da hätten wir ja gleich ein echt deutſches Wort, das doch 
wirklich nicht länger und unbequemer auszuſprechen iſt als das etwas 
lächerlich klingende „Rauchrolle“? Und nun gar die neue Benennung 
„Rauchel“! Das ſcheint mir mehr einen Schornſtein als ein ſolch zier⸗ 
liches, braunes Ding zu bezeichnen, das zur Behaglichkeit unſerer Männer⸗ 
welt faſt unerläßlich erſcheint. Sicherlich würde das Wort „Glimm⸗ 
ſtengel“ ſich in kürzeſter Zeit eine viel größere Popularität verſchaffen, 
als die vorgeſchlagenen Ausdrücke, da es ſchon längſt im deutſchen Volks⸗ 
munde neben dem Worte Cigarre ſeinen Platz behauptet. 


Ein Glimmſtengelliebhaber von der Bromberger Vorſtadt. 
Verantwortlich für die Nedaltſon: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
3. Sep. 31. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 9% 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.:Dezbr. . 8 
loko in Newyork. 

ie loko 

eptbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember . 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 

April⸗ Mai 

Spiritus: r 

50er lofo . 
70er lofo . 
70er September . RER 5 38—50 
70er Septbr.⸗Ok tober J 3650 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


211-40 
211-10 
104— 
63—40 
5790 
102 — 
235—50 
171—80 
188--25 
190—75 
85—25 
159— 


211—75 
211—25 
104— 
63—40 
57—60 
102—10 
235 —90 
171—75 
189—50 
191—75 
Feiertag 
160 — 
161— 
162—20 
163-50 
68— 
63—50 


57—80 
38— 7) 


Berlin, 2. September. (Städtiſcher Vat Wi Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden (mit Einſchluß des Vorhandels 
vorgeſtern und geſtern) bis heute: 4139 Rinder, 12 201 Schweine, 1593 
Kälber, 16387 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab; 
auch beſte Waare, etwas reichlicher angeboten als bisher, konnte die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe nicht halten. Der Markt wird nicht geräumt. 
1. 55—60, 2. 48—52, 3. 37— 44, 4. 32—35 M. p. 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Der Schweinemarkt verlief, da ca. 2000 Schweine mehr ange⸗ 
boten waren, trotz lebhaften Vorhandels und Exports gedrückter als vor 
acht Tagen; die Preiſe blieben indeß ziemlich unverändert, wenn auch 
nur ſehr langſam geräumt wurde. 1. 63—65, d. h. für wirkliche, feinſte, 
reife Waare im Gewicht von 250 Pfd. und mehr, 2. 59—62, 3. 54—58 
M. p. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel verlief langſam 
und gedrückter als iu vergangener Woche. 1. 48—58, 2. 36—46 Pfg. 
pr. Pfd. Fleiſckgewicht. — Hammel wichen bei flauem Handel im Preiſe, 
nur gute Waare war begehrter; geringe ſo wie Magervieh wurde 
wiederum vernachläſſigt; der Ueberſtand iſt trotzdem nicht bedeutend. 
Im Vorhandel wurden beſſere Preiſe erzielt als heute. 1. 46—50, beſte 
ämmer bis 56, 2. 38—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. September 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen niedriger 124 Pfd. bunt 164 M., 127 Pfd. hell 1678 M., 
15011 Pfd. hell 17001 Mark. 

Bebe unverändert 12304 Pfd. 1445 M., 12607 Pfd. 146 M. 

Gerſte Mittelw. 125—132 M., Brauwaare 138 —150 M. 

Hafer 141—145 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzvertehr auf der Weichſel. 

Am 2. September ſind eingegangen: von Eiden und Schaff durch 
Rathaus 4 Traften, 1339 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 7 Kiefern⸗Mauerlatten, 
364 Tannen⸗Rund⸗Holz, 97 Eichen⸗Plangon, 131 Eichen⸗Rund⸗Holz, 19 
Rund⸗Elſen u. Eſchen, 203 Rund⸗Birken; von Beier und Kirſchenberg 
durch Lerner 3 Traften, 865 Kiefern-Rund⸗Holz, 2073 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 613 Kiefern⸗Sleeper, 3397 einfache Kiefern⸗Schwellen; von 
A. Horwitz durch Schulz 1 Traft, 2300 Kiefern⸗Mauerlatten; von 
B. Kramer durch Grzescak 7 Traften, 1630 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 5600 
Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 3 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
980 Rund⸗Elſen; von C. Müller, Vallentin und Markwald durch Silber⸗ 
münz 2 Traften, 737 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 851 Kiefern⸗Mauerlatten; von 
A. Balken durch Machai 4 Traften, 148 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1124 Kiefern: 
Mauerlatten, 1102 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 7499 Eichen⸗ 
Rund⸗Schwellenklötze, 2872 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 4 


Baronteter Therm. Windrich⸗ te 3 
tung und ewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 
4 


762.1 7181] NW. 
761.8 7133] NW 8 
763.2 ＋ 10.6] NE? 0 


Datum 


2. Septbr. 2hp 
9hp 


3. Septbr. Tha 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


1 Mittwoch den 4. September. 8 
Wechſelnde Vewölkung, viel Sonnenſchein, warm, anmuthig, ſpäter 
ſtark wolkig. Schwacher Wind, ſpäter auffriſchend. 
Donnerſtag den 5. September. 5 
Vielfach heiter, warm, angenehm, Morgens Thau, andererſeits wolkig 
bei Sonnenſchein, Gewitterwolken und ſtrichweiſe Gewitterregen. Wind 
ſchwach bis mäßig. Nebel an den Küſten. 


Kirchliche Nachrichten. 

Mittwoch den 4. September 1889. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Pfarrer Klebs. 


Bekanntmachung. 


Die Billets für verabreichtes Quartier 
mit oder ohne Verpflegung ſind ed 
Auszahlung der Entſchädigung vom 3. Sep⸗ 
tember ab in unſerem Einquartierungsbüreau 
niederzulegen. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Kämpenwieſen⸗ 
Verpachtung 


Zur Verpachtung der Wieſen auf der 
Ziegeleikämpe unterhalb des Winterhafens 
vom 11. November er. auf 3 Jahre haben 
wir einen Bietungstermin auf 

Mittwoch den 11. September er. 

Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor⸗ 
her in unſerm Büreau I eingeſehen bezw. 
von da gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Wieſen gelangen nach der bisherigen 
Eintheilung in 6 Parzellen einzeln zur 
Ausbietung, die Parzelle Nr. 7 im Schlage 
4 wird nicht weiter verpachtet werden. 

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen durch den Hilfsförſter Stade zu 
Thorn vorgezeigt werden. 

Thorn den 1. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der hieſigen König⸗ 
lichen Kommandantur wird das Kulmer 
Feſtungsthor in den Nächten vom 4. zum 
5. und vom 5. zum 6. September er. und 
zwar von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Mor⸗ 
gens zur Ausführung fortifikatoriſcher Ar⸗ 
beiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

Thorn den 2. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Donnerſtag den 5. September er. 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem hieſigen Viehhof 
zwei kleine Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 3. September 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Phatagruphie. 
wor Amateure vorzügliche ausprobirte 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
a alien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: 
räthig. Anleitung gratis. UL 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergöbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. Auguſt bis 1. September 1889 
find gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Helene, T. des Bäckergeſellen Philipp 
Lewandowski. 2. Martha Roſalie, unehel. 
T. 3. Emma Albertine, T. des Tapeziers 
Friedrich Bettinger. 4. Oswald Hans, S. 
des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Sekretärs 
Guſtav Adolph Matthaei. 5. Anna Catha⸗ 
rina, T. des Poſtſekretärs Rudolf Schultz. 
6. Stephan, S. des Schuhmachers Martin 
Grzybowski. 7. Auguſtinus Johann, ©. 
des Arbeiters Johann Lewandowski. 8. 
Emil Friedrich, S. des Friſeurs Julius 
Hoppe. 9. Betty Ida, T. des Schloſſers 

aul Vetter. 10. Carl Gottfried, unehel. 

11. Auguſte Margarethe, T. des Ar⸗ 
beiters Carl Kelm. 12. Auguſte Anaſtaſia, 
T. des Korbmachermeiſters Alexander Mo⸗ 

dniewski. 
b. als en 

1. Marianna, 9 T., T. des Arbei⸗ 
ters Franz Branliewie 2. Erich Rudolf 
each 1M. 18 T., S. des Bäckermeiſters 

udolph Priebe. 3. Alice Margarethe, 8 
M., T. des Bäckermeiſters Felix I M. K. 
Margarethe Louiſe Johanna, 

T. des Arbeiters Ferdinand Hoeſt 5. Ar 
beiterwittwe Caroline Lemke geb. Gerink, 
68 J. 6. 5 Pauline Krü⸗ 
ger geb. Steck, 51 J. 11 M. 10 T. 

o. zum ehel chen Aufgebot: 

1. Kutſcher Johann d mit Catha⸗ 
rina Lewandowski⸗Wibſch. 2. Maurergeſelle 
baun Grajewski⸗ Schwetz mit Wittwe 
Cäcilie Rakowski geb. Lorenkiewicz. 3. Ar⸗ 
beitsmann Heinrich Friedrich Steingräber⸗ 
em] mit unv. Pauline Mathilde Lux⸗ 
Zettin. 4. Kaufmann Alexander Menczar⸗ 
ſti mit Fräulein Valerie Catharina Gorska⸗ 
Dorf Roggenhauſen. 5. Käthnerſohn Carl 
| Peitſch Dorf Richnau mit Emma 

oſine Wernick⸗Dorf Richnau. 6. Former 
Alphons Karl Theodor Dreger 15 unv. 
Hedwig Franziska en 1 . Hoboift 
im 61. Infanterie, egiment v. d. Marwitz 
Jonge Georg Rudorf mit und. Marie 
ouiſe Oborski. 8. Landgerichtsdiener 
gen Joſeph Petrus Paul Fiſcher mit unv. 

äcilie Mathilde Görlich⸗Neiße. 9. Schiffs⸗ 
eigner Jehan Ziolkowski mit unv. Hed⸗ 
wig Leontine Clara Sieliſch. 10. Kaufmann 
Louis Stein mit Selma Friedlaender⸗ Konitz. 
11. Arbeiter Ludwig Zelaſch⸗ Mocker mit 
unv. Amanda Bloch⸗ ocker. 
d. ehelich ſind verbunden: 

Schneider Friedrich Wilhelm Wolff und 
Base i Frau Auguſte Drwenski geb. 

er ke 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
B. Zeidler. 


Bromberger Thor (Esplanade). 


Theater Mierveilleur. 
* Höchſte Erzeugniſſe der Malerei u. Mechanik. 
Mittwoch den 4. September Abends 8 Uhr: 


Brillante Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


5 N Brillantes Programm: Große maleriſche Reiſe durch 
RR N Indien. Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 
79 RN, Kampf mit einem Piratenſchiff. 


Seeſturm im indiſchen Ozean. 
Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen Newyork und Brooklyn Niagara⸗ 
Fälle. Eis⸗Regionen des Nord⸗Polar⸗Meeres. Ein Winter⸗ 
vergnügen auf der Donau bei Regensburg. 


allegoriſche Darſtellung: Das 
ſowie Kaiſer Friedrichs III., 
und Feldmarſchällen. Alles frei auf offener Bühne. 
durch Gläſer. Preiſe der Plätze: 1. 
Rang 60 Pf. Galerie 30 Pf. 
zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. 
Morgen Donnerſtag Abends 8 Uhr: 

G. Hartjen, Direktor. 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager: 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Meingeſchüft 


1. Oktober er. zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


betrieben wurde, ſind vom 
Thorn. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


Aufnahmen täglich 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter 
bei jeder Witterung. 


Ausführung. 


Muster 


nach allen Gegenden franko. 
In 7 Mark 


Zu 4 Mark 


Stoff für einen vollkommenen großen 


Herrenanzug in den verſchiedenſten dunkel geſtreift od. klein karirt, modernſte 
Farben. Muſter, tragbar bei Sommer u. Winter. 

Zu 2 Mark Zu 4 N dark 80 Pf. ER 

Stoff in geſtreift, karirt und allen | Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 


regenmantel in heller oder dunkler! 
Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 6 Mork 60 Pf. 


hinreichend zu einer Herren⸗ 


Farben, 
. hoſe für jede Größe. 


Zu 1 Mark 


Die berühmten 
Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen und Märchen. Große 
Wiederſehen Kaiſer Wilhelms J. 
umgeben von den alten Generälen 
Nicht 
Rang 1 Mk. 2. 
Kinder bis zu 10 Jahren 


Große Vorſtellung. 


3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in Re 


$: Stoff für eine vollkommene, wajch- Engliſch Lederſtoff für einen voll⸗ 
achte Weſte in lichten und dunkeln kommenen waſchechten und ſehr dauer 
Farben. haften Herre nanzug. 
Zu 5 Mark Ju 9 Mark 5 
3 Meter Diagonal 2 Stoff für einen 31, 4 Meter Buxting zu einem Anzug, geeignet WE 


Herrenanzug mittlerer Größe in grau, 
marengo, olive und braun. 


8 Zu 3 Mark 50 Pf. 
2 Meter Diagonal-Stoff, beſonders ge⸗ 
4 eignet zu einem Herbit- oder Frühjahrs⸗ 
} paletot in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 3 Mark 75 Pf. 

Stoff zu einer Joppe paſſend, für jede 

a Jahreszeit in grau, braun, melirt und 
olive. 


Zu 10 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 

Jahreszeit tragbar. 


Zu 13 Mark 

3¼ Meter imprägnirten Stoff in allen 

Farben zu einem Anzug; echte waſſer⸗ 
dichte Waare, neueſte Erfindung. 


für jede Jahreszeit und tragbar bei jeder 
Witterung, 
tarirt, 


Zu 12 Mark 
3 Meter 
einen ſoliden praktiſchen Anzug 


glatt und geſtreift. 


Zu 7 Mark 
2% 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 
Stoff zu einem Feſttags⸗Anzug aus 
hochfeinem Buxking. 


Zu 9 Mark 


21/, Meter imprägnirten Stoff in allen 5 


Farben zu einem Paletot; echte waſſer⸗ 
dichte Waare, neueſte Erfindung. 


kräftigen Buxkingſtoff für 5 


Meter ſchweren Stoff für einen DE 


in den neueſten Farben, modern 


T :. —;:.::.:.ññ⅛xĩ⁊i“(ͤ . — —ü0 —T4 


Ferner empfehlen wir unſer e Lager in hochfeinen Tuchen, SE 
Burxkings, Paletotsſtoffe, Billard Tuche, Chaiſen⸗ und Livrée Tuche, ie 
Kammgarn. Stoffe, Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulkaniſirte ig 

Stoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, Loden Neiſerock⸗ und 85 

Havelockſtoffe, fsrfägtane Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in allen 
Gattungen, Satin, Kroifee ꝛc. ꝛc. zu en gros Preiſen. 

Beſtellungen werden alle franko ausgeführt. 

Muſter nach allen Gegenden franko. 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
hen gg & Lie.) 


a Johann Hoff’s Malz⸗Chokolade zur Ernährung und 
Stärkung der verlorenen Kräfte. 


Aerztlicher Ausſpruch. 


Der Genuß Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres erſetzt mir jene den Fleiſch⸗ 
ſpeiſen abgängigen Nährſtoffe (Kohlen⸗Hydrate), welche in Verbindung mit erſterem! 
eine vollkommene Ernährungsdiät ausmachen. So lange ich das Bier genieße, iſt 
die Verdauung eine normale, da ich die ſchwer verdaulichen Kohlen⸗Hydrate dann 
miſſen kann, oder doch nur gezwungen bin, dieſelben in geringer Menge zu nehmen. 
Gleichzeitig an chroniſchem Lungenkatarrh leidend, beehre ich mich, Ihnen noch des 
Weiteren mitzutheilen, daß erſt nach dem Genuſſe Ihres vorzüglichen Bieres der 
konſtante Magenhuſten und damit die Spute gänzlich ausgeblieben ſind. Deshalb 
gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, daß dieſes Bier auch fernerhin ſeine 
vorzügliche Wirkung an mir erproben wird. 

Dr. Bayer, Regimentsarzt in Unghvar. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann Hoff, 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner's Ww., Brückenſtr. 


Johann Hoff's konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


ruorn, Alter Markt 302, 
empfiehlt 


Tuche und Burfins, 
Anzug: Paletot⸗ u. Hoſenſtoffe. 
Wagentuch u. Wagenrips. 
Pferdedecken. Säcke u. Pläne. 
Schwarze Cachemirs. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigit., ſolideſt. a I e 

Schreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin S. Friedrichſt 243. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 

Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 2 Pfr 

ir 7 2 7 

= Ich bin befreit an 
von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


8 


Ziehung am 9. Oktober er. 
Looſe à 3 Mk. 
zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn. 
Beſtellungen von auswärts ſind 
10 Pf. für Porto beizufügen. 


SOIIDIICIIIWIIWO 
Mandelmilch- und Mandel- 
blüten-Seife 
giebt der Haut ein jugendliches friſches Anz 
ſehen und erhält dieſelbe bis ins ſpäteſte 
Alter zart und elaſtiſch. Vorräthig per 
Stück 50 Pf. bei F. Menzel. 
Die in Hohenkirch mit Erfolg betriebene 


12 + 
Vückerei 
iſt wegen Uebernahme eines anderen Ge- 
ſchäftes vom 1. Oktober günſtig abzutreten. 
Pacht 150 Mk. jährlich. Die Einrichtung 
iſt käuflich zu übernehmen. Näheres bei 
C. Radtke, Väckermeiſter, oder H. Bahr, Be⸗ 
figer, Hohen Hohenkirch Bahnſt. 


Erdboden 


zu Terrainausfüllungen kann abgefahren 
werden. 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 
Gut gebrannte 
Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Rry. 


1 tüchtiger Gärtner 


zum ſofortigen Antritt gefucht. 
en W. Hoehle, Mauerſtr. 395. 


Nachderkergelellen 


finden von fofort dauernde ng 
bei . Hoehle. 


3 äußerſt tüchtige 


Dachmiede 


erhalten bei hohen Akkordſätzen ſofort 
Stellung. 
O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 


Argenan. 


Ordentliche Knaben 


als Lehrlinge zur Schloſſerei verlangt 

A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 

hat die Müllerei zu erlernen, findet als 


Lehrling 
Stellung bei 
Ww. Liedler-Grabowitz 
bei Thorn. 


Ein Lehrling 
kann ſofort bei mir eintreten. 


A. Baermann, Malermeiſter, 
Thorn. 


Ein junges Mädchen, 


mit der Kurze und Weißwaarenbranche 
vertraut, findet von ſofort Stellung bei 
Amalie Grünberg, Seglerſtraße. 


Eine Rinderfrau 


oder ein nicht zu junges Kindermädchen 
wird zum 1. oder 15. Oktober geſucht. 
Bussenius, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor, 
Haupt⸗ Zollamt. 


Mieths-Verträge 


find zu 1 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
1 große Ind eine kleine Wohnung zu ver: 
miethen bei C. Hempler, Brombergerſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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